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Fondation Guilé

Die StiFtunG GuiLé
Die Globalisierung verlangt nach antworten im Bereich der 
unternehmerischen ethik. Der umgang mit solch ethischen 
Herausforderungen steht im Zentrum der Stiftungsaktivi–
täten. Die Stiftung will mit ihrem Programm entscheidungs-
träger aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Zivilgesell-
schaft unterstützen, diese Herausforderungen zu bewälti-
gen und antworten auf brennende Fragen zu finden. Dabei 
geht es beispielsweise um Fragen wie: unter welchen 
Bedingungen können unternehmen aus dem Spannungs-
feld Wettbewerbsfähigkeit und Verantwortung zusätzliche 
Mehrwerte schaffen? Wie kann eine „Verantwortungs-
kultur“ am besten im unternehmen verankert werden? 
Wie können unternehmen in aufstrebenden Märkten mit 
noch instabilem institutionellem umfeld Fuss fassen und 
nachhaltig wachsen? Welche Fähigkeiten brauchen Füh-
rungskräfte angesichts der neuen Herausforderungen der 
Globalisierung?
Kompass für das Stiftungsprogramm sind die 10 Prinzipien 
des Global Compact der uno, mit welcher die Stiftung 
seit �006 eine Zusammenarbeit pflegt.

Die Geschichte der Stiftung Guilé beginnt 1931, als Léon 
Burrus, Mitinhaber und Geschäftsführer der Firma F.J. Bur-
rus, und seine Gattin Marguerite in Boncourt (Kanton Jura) 
ein neues Familiendomizil bauen. Dieser ort wird zu einem 
ort der Reflexion und der Begegnung: die Domaine de 
Guilé. 1997 schlagen Charles Burrus, Sohn von Léon, und 
seine Gattin nado ein neues Kapitel von Guilé auf. Mit der 
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Die Seminare finden in der Sprache gemäss Ausschreibung statt.

Gründung der Stiftung Guilé soll die jahrelange tradition
des ortes fortgeführt werden - die aktive auseinanderset-
zung mit den Spannungsfeldern einer globalisierten Welt, 
in welcher entscheidungsträger sich bei der umsetzung
einer Strategie der nachhaltigkeit bewegen. Die über-
zeugung der Stifter, dass angesichts der Globalisierung 
das Respektieren ethischer Grundwerte eine strategische 
notwendigkeit für den langfristigen erfolg eines unterneh-
mens ist, gibt die Richtung der Stiftungsaktivitäten vor. Die 
Stiftung kann dabei auf einer wertorientierten tradition der 
erfolgreichen unternehmerfamilie aufbauen.

Die Stiftung Guilé hat drei zentrale aktivitätsfelder:
Das Seminarprogramm, welches den aktiven 
erfahrungs- und Meinungsaustausch unter entschei-
dungsträgern mittels Fallstudien und offenen, profes-
sionell moderierten Debatten fördert.

Die Stiftung ist investor und initiant des Guilé euro-
pean engagement Funds. Der Fonds investiert in eu-
ropäische unternehmen, welche den Global Compact 
der uno unterzeichnet haben. Mit einem spezifisch 
entwickelten Benchmarking instrument unterstützt sie 
die unternehmen, ihre diesbezüglichen Verpflichtun-
gen noch besser umzusetzen.

Die Domaine de Guilé, welche heute als Seminar- und 
tagungszentrum zur Verfügung steht. Die moderne in-
frastruktur sowie die exklusive anlage – gut erreichbar 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln und PW – garantieren 
Diskretion und schaffen ein inspirierendes umfeld.

•

•

•
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KeRnFRaGen
Wie kann ich frühzeitig themen resp. Veränderungen im gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen umfeld erkennen, die meine Wettbewerbsfähigkeit 
und/oder Reputation beeinflussen?
Wie kann ich die Wichtigkeit, d.h. eintretenswahrscheinlichkeit und aus-
mass dieser issues/potentiellen Veränderungen beurteilen?
Wie kann ich diese Herausforderungen effizient und effektiv bewältigen?

ZieLSetZunGen
Wandel früh erkennen und einschätzen sowie instrumente zur Bewältigung 
kennen lernen.

MetHoDiK
Vorstellen von Methoden zur identifikation sowie Mapping potentieller issues
industriespezifisches Fallbeispiel z.B. Lebensmittel- und/oder Pharmazeutische 
industrie (allenfalls 2 parallele Workshops): identifikation, Ranking und 
Mapping von issues
entwicklung von issues-spezifischen Risikomanagement-Strategien
Präsentation und Challenging der Resultate durch andere Gruppe resp. 
Facilitators

teiLneHMeRKReiS
GL-Mitglieder von Mus, v.a. Ceos, CRos, CFos, und Verantwortliche aus 
Risiko- und Qualitätsmanagement, Kommunikation; maximal 14 teilnehmende.
Die Gespräche sind vertraulich.

•

•

•

•
•

•
•

DatuM/DaueR
10./11. März, Mittag bis Mittag

SPRaCHe
Deutsch/Französisch/englisch

VeRanStaLtunGSoRt
Raum Zürich

KoSten
CHF 1400.- inklusive Übernachtung, 
Mahlzeiten und Kursdokumentation 

Issue Mapping – Managing Emerging Risks

ReFeRenten

| Matthias Haller |
war viele Jahre als Professor für Risiko-Management und Versicherung an 
der Hochschule St. Gallen tätig. 1989 gründete er die Stiftung Risiko-Dialog, 
welche sich mit Risikoproblemen in industrieländern befasst und zum Ziel hat, 
den Dialog in Gesellschaft, industrie und der Finanzdienstleistungsbranche zu 
verbessern. 1997 wurde er in die european Hall of Fame aufgenommen. aktuell
arbeitet er unter anderem an der Weiterentwicklung integrierter Risiko-Manage-
ment-Konzepte.

| René Favre | 
war viele Jahre als selbständiger Berater im Bereich von alternativenergien und 
bei der Swiss Re zwanzig Jahre als Risk Manager tätig. ein wichtiger aufga-
benbereich war die Risikofrüherkennung. René Favre hat an der etH Zürich in 
Verfahrenstechnik promoviert.

| Thomas Streiff | 
ist Mitglied der Geschäftsleitung und Partner bei BHP – Brugger und Partner 
aG. Zu seinen Mandatsschwerpunkten zählt die strategische Beratung von 
multinationalen unternehmen bei der entwicklung und umsetzung von nach-
haltigkeits- und Corporate Responsibility Prinzipien.  Vor seiner tätigkeit bei 
BHP leitete er die Koordinationsstelle für nachhaltigkeit von Swiss Re. Zudem 
war er als technischer Berater und Projektkoordinator in der entwicklungs–
zusammenarbeit tätig. thomas Streiff hat an der etH Zürich agrarwissen-
schaften studiert und anschliessend promoviert.

Wirtschaft und Gesellschaft befinden 
sich im ständigen und zunehmend 
rasanten Wandel, der längst nicht 
mehr nur eine Region oder ein Land 
betrifft. Hinzu kommen neue ökolo-
gische Herausforderungen.

Das Seminar will der Frage nach-
gehen, wie sich solcher Wandel 
möglichst frühzeitig erkennen und 
einschätzen lässt. Welchen einfluss
hat er beispielsweise auf die Wett–
bewerbsfähigkeit, die Reputation der 
eigenen unternehmung und wie kann 
man seine Wichtigkeit einschätzen. 
nicht zuletzt geht es auch um die 
Frage, wie man frühzeitig und effektiv 
reagieren kann.
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QueStionS CentRaLeS
Comment une entreprise peut-elle entreprendre des activités dans un 
pays tel que la RDC sans renier ses convictions morales, ses chartes 
d’entreprises et son code de conduite ? 
Quels sont les facteurs de risques principaux ? 
Comment bâtir des relations commerciales sur le long terme, tout en con-
trant la culture de la corruption ?   
Dans quelle mesure des pratiques responsables, qui fonctionnent en RDC, 
peuvent-elles être appliquées dans d’autres pays en crise ? 

oBJeCtiFS
en se basant sur l’exemple de la RDC, identifier et analyser les risques possi-
bles de sa propre entreprise ; se familiariser avec les instruments et les straté-
gies à appliquer au quotidien.

MétHoDoLoGie
exposés introductifs
table-ronde et discussion avec le public

PaRtiCiPant/eS
Cadres d’entreprises qui travaillent actuellement dans des pays politiquement 
instables ou qui prévoient de s’y rendre.

•

•
•

•

•
•

Date
10 avril 2008, vers 17 heures

LanGue
Français

Lieu Du SéMinaiRe
Genève

FRaiS D’inSCRiPtion
CHF 200.- dîner inclus

Doing Business in Fragile Economies – La République Démocra tique du Congo

inteRVenantS

| Ingo Badoreck |
est responsable pour l’afrique de l’ouest et l’afrique centrale à afrika-Verein 
(association afrique), l’association du commerce extérieur des entreprises et 
des institutions allemandes. M. Badoreck a dirigé le bureau de la Fondation 
Konrad-adenauer à Kinshasa, RDC, d’avril 2002 à octobre 2005 ; il y a également 
dirigé un programme de droit public européen. D’avril à novembre 2006, il a 
accompagné des partis politiques dans le processus électoral au Congo en tant 
qu’expert de la division politique de la mission de paix de l’onu (MonuC).

| Ernst A. Brugger |
est Ceo de BHP - Brugger und Partner aG, et, entre autres, membre du con-
seil d’administration de Precious Woods depuis 2004, où il préside le comité 
d’organisation. il est également membre de leur comité stratégique. en mars 
2007, Precious Wood a acquis une participation minoritaire dans nordsudtimber 
(nSt) en RDC.  Les filiales de nSt ont depuis lors commencé à préparer une 
certification du bois selon les critères FSC.

| Philippe Grobéty |
Swisscham africa, est actuellement délégué en Suisse pour la RDC. il a passé 
25 ans (1982-2006) en afrique pour le compte d’une multinationale suisse (phar-
macie, agrochimie, chimie industrielle), en tant que Directeur Général et membre 
des conseils d’administration de ses sociétés industrielles et commerciales.

| Joseph Amisi Matongo |
est actuellement Directeur Général adjoint du Cadastre Minier en RDC. au-
paravant, il a été Directeur de Cabinet du Ministre de l’economie, Conseiller du 
Ministre des Finances, Directeur de la Banque Centrale. il est économiste de 
formation (université de Louvain en Belgique).

La République Démocratique du 
Congo (RDC) a connu des décennies 
de gestion économique désastreuse, 
de corruption, de violations des droits 
humains et de luttes sanglantes. 
Cinq ans après la première élection 
démocratique d’un gouvernement,  
Joseph-Désiré Mobutu a pris le 
pouvoir suite à un putsch. au cours 
des 32 ans de dictature qui s’en 
sont suivis, les valeurs morales de 
la société ont changé durablement. 
Ceux qui participaient aux activités 
de corruption étaient admirés et cités 
en exemple. Le conflit sanglant entre 
1996 et 2003 n’a apporté aucun 
changement à cet égard. Les viola-
tions des droits humains qui sont res-
tées impunies dans la plupart des cas, 
sont encore quotidiennes dans ce 
pays riche en ressources naturelles. 
Les infrastructures, l’administration et 
l’économie sont dans un état déplo-
rable, les provinces de l’est, riches en 
matières premières, sont  pillées entre 
autres par les pays voisins. 
et pourtant, l’intérêt d’investisseurs 
étrangers pour la RDC renaît progres-
sivement. Comment faire des affaires 
de façon responsable dans un tel 
contexte ? Des experts vous invitent à 
dialoguer sur le sujet.     
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CRuCiaL QueStionS
How to identify ethically critical situations when interacting with partners, 
suppliers or customers in foreign cultural settings?
How to act and behave in such situations, in a responsible and ethically 
defensible manner?
What are the implications for building business relationships, for establi-
shing agreements?
How to make sure that compliance with one’s own ethical commitment 
and corporate standards is maintained, especially for the purpose of ob-
taining a “license to operate”?

aiM
Participants are able to identify and address socio-cultural dilemmas 

MetHoDS
Role play
interactive analysis of a business case (exclusively prepared for this semi-
nar by the indonesian expert in business ethics, Professor Yahya Widjaya)

PaRtiCiPantS
employees of small and medium-sized transnational companies who want to 
be better prepared facing ethical dilemmas working in culturally and socially 
unfamiliar environments; maximum of 14 participants

•

•

•

•

•
•

Date/LenGtH
You have got the choice:
either: 24th/25th april 2008,

lunch to lunch
or: 13th/14th november 2008,

lunch to lunch 

LanGuaGe
english

PLaCe
1st seminar: Berne area
2nd seminar: Domaine de Guilé, 

Boncourt

Fee
CHF 1400.-, accomodation, meals, 
beverages and course documenta-
tion included 

Dealing with Values and Behaviours in Diverse Cultural Contexts

SPeaKeRS

| Thomas Streiff |
is partner with BHP – Brugger and Partners Ltd. His fields of expertise cover the 
strategic consulting and coaching of large national and multinational companies 
in shaping and integrating the principles of corporate responsibility. He advises 
clients of the public and private sector in implementing sustainability reporting 
and in planning, managing and documenting complex multi-stakeholder pro-
cesses.  For many years he headed the Group Sustainability Management unit of 
Swiss Re and worked earlier as technical advisor and project coordinator in the 
field of development cooperation in eastern africa and india.

| Christoph Stückelberger |
is Professor of ethics at the university of Basel with main research and consul-
ting experience in business ethics. He is the Founder and President of 
Globethics.net, heads the institute for theology and ethics of the Federation of 
Swiss Protestant Churches. He was Founder and former President of the Swiss 
section of transparency international, a global network combating corruption. 
as visiting lecturer and being involved in a variety of different public-private fair-
trade initiatives, he is familiar with business in emerging and developing coun-
tries. He is the author of different publications, among others of the book “Global 
trade ethics” (2001), which was released in a Chinese translation in 2006. 

| Yahya Widjaya |
is Professor of ethics, specialized in business ethics, at the renowned Duta Wa-
cana Christian university in Yogyakarta, Java/indonesia. He is Founder and Head 
of the university’s Centre for Business ethics. He conducted several studies on 
business ethics in indonesia and Great Britain. Dr. Yahya Widjaya did his Ma at 
the university of Princeton (uSa) and in 2002, he received his doctoral degree 
from the university of Leeds (nL) with a thesis on “Business, Family, Religion”, 
analyzing a Chinese-indonesian company. He is a member of Globethics.net.

etHiCaL DiLeMMaS in inteR-
nationaL BuSineSS – HoW to 
HanDLe tHeM?

Small and medium-size transnational 
companies are often faced with chal-
lenging interpersonal situations when 
starting new business in a culturally 
and socially unfamiliar environment. 
Mainly due to capacity reasons they 
are not in a position to adequately 
prepare their staff in charge of explo-
ring a new market. Quite often, they 
face situations in which they have to 
rely purely on trust and shared infor-
mation with local partners. in such 
new business environments actors 
are confronted with cultural differen-
ces and unbalanced power relations. 
in many cases, they start operating in 
contexts that are particularly charac-
terized by a hard to disentangle mix-
ture of formal and informal networks, 
affiliations and loyalties.

in CooPeRation WitH
unGC LeaRninG PLatFoRM FoR
SWiSS SMeS
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KeRnFRaGen
Wer sind die für mein/unser unternehmen relevanten ansprechgruppen?
Wie implementiere/n ich/wir ein glaubwürdiges Stakeholder Management, 
welches der Firma und den ansprechgruppen Vorteile bringt?

ZieLSetZunGen
Standortbestimmung ihres unternehmens
identifizierung der für ihre Firma relevanten Stakeholder
evaluation der Wichtigkeit von Glaubwürdigkeit in der interaktion mit diesen 
Stakeholdern
Kennenlernen möglicher Lösungswege für die strategische und organisato-
rische einbettung eines glaubwürdigen Stakeholdermanagements

MetHoDiK
Lern- und Dialogplattform 
Sparring Partner
Show Case
Diskussion und Klärung von Fragen mit Fachpersonen aus Wirtschaft und 
angewandter Forschung

teiLneHMeRKReiS
Das Programm richtet sich primär an Mitglieder des mittleren und höheren 
Managements, die über mehrjährige erfahrung in ihrem unternehmen verfügen. 
Durch die teilnahme von idealerweise zwei Personen aus derselben unterneh-
mung, beispeilsweise Geschäftsführerin und Kommunikationsverantwortliche/r, 
kann die Standortbestimmung aus einer breiteren Perspektive vorgenommen 
werden; maximal 14 teilnehmende. Die Gespräche sind vertraulich.

•
•

•
•
•

•

•
•
•
•

DatuM/DaueR
15./16. Mai 2008, Mittag bis Mittag

SPRaCHe
Referate/input: Deutsch
Diskussion: Französisch und Deutsch

VeRanStaLtunGSoRt
Zürich

KoSten
CHF 1200.- für einzelpersonen;
CHF 2000.- für zwei Personen aus 
der gleichen Firma 

inklusive abendessen
und Kursdokumentation

Glaubwürdigkeit – Schlüsselelement für ein erfolgreiches Stakeho lder Management

ReFeRenten

| Hans H.P. Groth |
ist Mitglied der Geschäftsleitung bei Pfizer Schweiz. als Director Health Care 
Policy ist er für die unternehmensbereiche Gesundheitspolitik, arzneimittelzulas-
sung und die Kassenzulässigkeit von arzneimitteln verantwortlich. Des Weiteren 
war er bei Pfizer schwerpunktmässig für klinische Forschung, Marketing & Vertrieb 
sowie Gesundheitspolitik und interaktionen mit Regierungsbehörden zuständig.

| Sybille Sachs |
ist Leiterin des Center for Strategic Management: Stakeholder View an der 
Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) sowie titularprofessorin an der uni-
versität Zürich. Sie verfügt über jahrelange erfahrung in der Forschung und 
Beratung zum Stakeholder Management und gilt in diesem Bereich als eine der 
führenden expertinnen. internationale anerkennung erlangte sie insbesondere 
für das gemeinsam mit J. Post und L. Preston veröffentlichte Buch „Redefining 
the Corporation. Stakeholder Management and organizational Wealth“.

| Thomas Streiff |
ist Mitglied der Geschäftsleitung und Partner bei BHP – Brugger und Partner aG. 
Zu seinen Mandatsschwerpunkten zählt die strategische Beratung von multinatio-
nalen unternehmen bei der entwicklung und umsetzung von nachhaltigkeits- und 
Corporate Responsibility Prinzipien. Vor seiner tätigkeit bei BHP leitete er die 
Koordinationsstelle für nachhaltigkeit von Swiss Re. Zudem war er als technischer 
Berater und Projektkoordinator in der entwicklungszusammenarbeit tätig. 

Glaubwürdigkeit ist eine zentrale 
Ressource im unternehmerischen 
alltag. Wer glaubwürdig ist, kann 
sich in Verhandlungen mit Stakehol-
dern Handlungsspielräume eröffnen. 
im herkömmlichen Verständnis des 
Stakeholder Managements steht die 
Vermeidung von Risiken im Vorder-
grund. Die von Prof. Sybille Sachs 
entwickelte „Stakeholder View“ setzt 
den Fokus hingegen auf den nutzen, 
der in den Beziehungen mit stra-
tegischen anspruchsgruppen liegt. 
Gelingt es einer Firma dieses Po-
tential auszuschöpfen, kann sie sich 
Wettbewerbsvorteile schaffen. Win-
Win-Lösungen für unternehmer und 
Stakeholder sind dann möglich, wenn 
die erwartungen der verschiedenen 
Stakeholder frühzeitig erkannt und in 
der unternehmensstrategie berück-
sichtigt werden.
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KeRnFRaGen
Welchen Mehrwert erzielt das unternehmen durch ein „gutes“ Supply 
Chain Management? Welche Chancen eröffnen sich und unter welchen 
internen und externen Voraussetzungen?
Welches sind die eckwerte für die entwicklung einer SCM-Policy, in-
haltlich/konzeptionell und organisatorisch?
Welche instrumente sind für die strategische umsetzung und die interne 
Verankerung angemessen?

ZieLSetZunGen
Den teilnehmenden wird ein konzeptioneller Überblick über die integration
von Corporate Responsibility und Supply Chain Management vermittelt. Sie 
erhalten konkrete Hinweise wie ein Corporate Responsibility-basiertes Sup-
ply Chain Management entwickelt werden und wie dieses im unternehmen 
wirkungsvoll umgesetzt werden kann. 

MetHoDiK
konzeptioneller input
Case Studies
Bearbeitung von konkreten Fallstudien in arbeitsgruppen

teiLneHMeRKReiS
Mitglieder der Geschäftsleitung, Kaderpersonen, Procurement officers;
maximal 14 teilnehmende. Die Gespräche sind vertraulich.

•

•

•

•
•
•

DatuM/DaueR
25./26. September 2008,
Mittag bis Mittag

SPRaCHe
Referate: Deutsch und englisch
Diskussion: Deutsch und englisch

VeRanStaLtunGSoRt
Domaine de Guilé, Boncourt

KoSten
CHF 1400.- inklusive Übernachtung, 
Mahlzeiten und Kursdokumentation 

Supply Chain Management: the Borderline of Responsibility

ReFeRenten

| David Pritchett |
is a Manager in the Swiss Sustainability team in Pricewa-
terhouseCoopers. He is a sustainability consultant and 
economist with professional experience in identifying, 
quantifying and mitigating sustainability-related risks. 
Since joining PricewaterhouseCoopers in 1998, he has 
been involved with projects enabling clients to realise 
improved sustainability in performance, supply chain man-
agement and improved stakeholder perception.

Die Frage der Verantwortlichkeiten entlang der Wertschöpfungskette erhält mit zunehmend komplexen, globalen Produk-
tionsprozessen immer grössere Bedeutung für die strategische unternehmensführung. Gut bekannte Marken sind in den 
letzten Jahren von Seiten verschiedener Stakeholder wie Medien und Konsumenten massiv unter Druck geraten, ihre 
Lieferantenbeziehungen unter Berücksichtigung neuer, zusätzlicher Kriterien zu überprüfen. ein auf den Grundsätzen der 
verantwortungsvollen unternehmensführung (Corporate Responsibility) basierendes Supply Chain Management (SCM) 
kann den unternehmenswert nachhaltig steigern: Wie und unter welchen Voraussetzungen ist dies möglich?

anhand von Praxisbeispielen soll aufgezeigt und diskutiert werden, wo die Chancen und Risiken von „gutem“ Supply Chain 
Management liegen. Weiter soll der Frage nachgegangen werden, wie sich die Grenzen der Verantwortlichkeit von Liefe-
ranten und Kunden feststellen lassen. aus verschiedenen Fallstudien sollen die teilnehmenden konkrete Hinweise erhalten, 
wie das Verständnis für ökonomische, soziale und umweltbezogene auswirkungen von komplexen Wertschöpfungsketten  
im unternehmen gefördert werden kann. 

in ZuSaMMenaRBeit Mit DeR unGC LeRnPLattFoRM

| Bernhard Moeri |
ist Social Compliance officer beim Migros Genossen-
schaftsbund (angefragt)

Weitere Referenten werden angefragt.
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CRuCiaL QueStionS
Can the retail industry galvanise rural development by partnering with local 
self help groups (SHGs) in product distribution? What is the business case 
for the retail sector’s involvement?
What are the benefits for SHGs besides generating more income? Does this 
distribution system also help to improve the livelihood of rural consumers?  
if successful, can this partnership based model be extended to the provision 
of products and services in agriculture, health, insurance and education? 
Could this help to build a self-sustaining virtuous cycle of growth? if yes, 
what is required to make this partnership based retail model replicable?

aiM
Presentation and discussion of the Shakti Project

MetHoDS
input Representative of Hindustan unilever Ltd.
Challenger input
Panel Discussion

PaRtiCiPantS
Highly ranked officials, business people and representatives of civil society 
organisations

•

•

•

•

•
•
•

Date 
March/april 2008
Starting around 17 h

LanGuaGe
english

PLaCe
Zurich

Fee
CHF 200.- dinner included

Doing Business with the Poor and for the Poor - The Shakti Proje  ct of Hindustan Unilever Ltd. 

SPeaKeRS

| Vijay Sharma |
Business Head Shakti Project, Hindustan Lever Ltd. He 
entered the indian institute of technology in Delhi in 1989. 
Since 1996, he has been with Hindustan Lever. He started 
his career in sales, and moved into marketing and brand 
management functions in 1999. His work with trade, 
consumer activists and nGo groups since 1998 left a big 
impression on him. in 2005 he took on the role of business 
head of Project Shakti. Since then, his focus has been on 
leveraging the power of businesses to drive development 
for communities by working out win-win solutions. (tbc)

Project Shakti is a unique win-win initiative in which social development is complemented by business viability. in partner-
ship with Self Help Groups (SHGs), Hindustan unilever Limited (HuL) creates livelihood opportunities for underprivileged 
women in rural india by training and equipping them to sell HuL products to households in their communities. HuL gains 
through increased distribution reach of its products in hitherto inaccessible markets, while the women create micro enter-
prises for themselves. 
this project was initiated in 2001 in the state of andhra Pradesh, and has since been scaled up to over 7,000 Shakti entre-
preneurs, covering 22,000 villages in 12 states. on an average, Shakti entrepreneurs are able to net a monthly profit of 700 
– 1000 rupees (uS$ 15 – 22). HuL has partnered with respective State Governments and a large number of nGos across 
the country in the implementation of this initiative. With the physical network in place, HuL is seeking to play a greater role 
in the community development through this initiative. apart from selling products, the Shakti entrepreneurs are also trained 
to disseminate information on good health and hygiene practices within the community. in addition, HuL has initiated pilots 
of education with nGos in the area, partnered with insurance companies to sell rural insurance products, and is evaluating 
the use of iCt to provide economic and socially relevant information to the community through ‘i-Shakti’.
Project Shakti contributes to the achievement of the united nations Millennium Goals by empowering women, promoting 
gender equality, and reducing poverty and hunger. Project Shakti’s vision is to have 100,000 Shakti entrepreneurs covering 
500,000 villages, and impacting 100 million households by 2007.

| Bernard Imhasly |
studied and taught Linguistics and ethnology at the uni-
versity of Zurich. He has been living in india since 1984, 
was working for the diplomatic corps of Switzerland 
and has been writing – as correspondent for Southern 
asia – for the “neue Zürcher Zeitung”, the “taz” and the 
“Presse”. (tbc)



Vorankündigung UNGC Lernplattform Veranstaltungen

Corporate Responsibility in China: 
Human Rights and Labour Standards

Date
May/June 2008

PLaCe
Berne

PaRtneR
amnesty International (Swiss section)

Die unGC Lernplattform ist eine Initiative des eidgenössischen Departements 
für auswärtige angelegenheiten (Politische abteilung IV) und the Sustainability 
Forum Zürich. Im Zuge verschiedener Dialogveranstaltungen im themenbe-
reich “unternehmerische Verantwortung” werden die Prinzipien des un Global 
Compact, deren Relevanz für Schweizer KMus und Lösungen zur Integration
in die Geschäftsabläufe diskutiert. Partner in diesem Dialogprozess sind auch 
multinationale unternehmen. 
Der un Global Compact (unGC) ist eine wichtige Initiative zur freiwilligen Ver-
pflichtung und Selbstregulierung. Mit seinen zehn Prinzipien in den Bereichen 
Menschenrechte, arbeitsnormen, umwelt und Korruption hat er das Potenzial, 
sich als weltweit integrativste Bewegung zur entwicklung freiwilliger Beiträge 
von unternehmen für eine nachhaltigere und gerechtere Weltwirtschaft zu eta-
blieren (www.unglobalcompact.org).
Die Lernplattform setzt sich allgemein zum Ziel, proaktives Handeln auf unter-
nehmerseite zu stärken sowie praktische Managementlösungen zu entwickeln. 
Langfristige Reputationsüberlegungen und Wettbewerbsstrategien machen 
es in einem sich ständig verändernden Kontext nötig, dass sich global täti-
ge unternehmen ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusster werden 
und lernen, mit den jeweiligen Herausforderungen praktisch umzugehen. Der 
Weg dorthin führt über einen dynamischen Lernprozess, der die erarbeitung
eines gemeinsamen Verständnisses von „Corporate Responsibility“-Praktiken 
ermöglicht.
In erster Linie richtet sich die unGC Lernplattform an Schweizer KMus, aber auch 
an Grossunternehmen, die in entwicklungs- und/oder Schwellenländern tätig sind 
- oder es werden möchten. Ziel der Plattform ist ein offener Wissens- und erfah-
rungsaustausch mit hohem Praxisnutzen für die einzelnen unternehmen.  
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In Kooperation 

mit der Fondation Guilé

Reporting oder der umgang 
mit Commitments: Glaubwürdige Kom-
munikation nach innen und aussen

DatuM
Zweite Hälfte Mai 2008

ORt
offen (bei einem unternehmen)

PaRtneR
Guilé engagement team

Corporate Responsibility tools: 
Instrumente für verantwortungs-
bewusste Geschäftsführung

DatuM
1. oder 4. Woche november 2008

ORt
offen (bei einem unternehmen)

PaRtneR
anbieter der verschiedenen Corpo-
rate Responsibility-Instrumente, wie 
Danish Insitute for Human Rights
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Anmeldetalon

ich melde mich für folgende Veranstaltung(en) der 
FonDation GuiLé an:

 issue Mapping, 10./11. März 

Fragile economies, RD Congo, 3 avril  

 ethical Dilemmas, 24th/25th april

Stakeholder Management, 15./16. Mai

Supply Chain Management, 
25./26. September

 ethical Dilemmas, 13th/14th november

ich bin interessiert an einer teilnahme an folgende(n 
Veranstaltung(en). Bitte senden Sie mir weiter-
gehende informationen.

 the Shakti Project of Hindustan unilever Ltd.: 
March/april

Corporate Responsibility in China: Human Rights 
and Labour Standards: May/June

Reporting oder der umgang mit Commitments: 
Glaubwürdige Kommunikation nach innen und 
aussen: Zweite Hälfte Mai

Corporate Responsibility tools: instrumente für 
verantwortungsbewusste Geschäftsführung:
1. oder 4. Woche november

name, Vorname

Firma

Strasse

PLZ, ort

e-Mail

telefon

 ich verpflichte mich, die inhalte der Veranstaltungen 
vertraulich zu behandeln.

Datum, ort

unterschrift

anMeLDunG unD WeiteRe inFoRMationen:

Kontakt: Dr. Barbara Rigassi
telefon +41 44 299 95 90 | barbara.rigassi@guile.net

KontaKt

Dr. Barbara Rigassi    
c/o BHP – Brugger und Partner aG
Lagerstrasse 33    
Postfach 3977    
CH-8021 Zürich

tel. +41 44 299 95 90
Fax +41 44 299 95 81
barbara.rigassi@guile.net

Fondation Guilé
Route du Mont-Renaud 19-21
CH-2926 Boncourt

tel. +41 32 475 23 23
Fax +41 32 475 23 43

PReiSe
Sämtliche Preise verstehen sich in CHF inkl. MwSt. Die teilnahmegebühr ist im 
Voraus zu bezahlen.

anMeLDunG
anmeldeschluss ist jeweils 20 tage vor Seminarbeginn.

aBMeLDunGen
abmeldungen haben schriftlich zu erfolgen und müssen spätestens 20 tage
vor Veranstaltungsbeginn eintreffen. Bei späterer abmeldung gelten folgende 
Bedingungen:
Bis 20  tage vor Seminarbeginn  kostenlos
      (teilnahmegebühr
      wird zurückerstattet)
Bis 10 tage vor Seminarbeginn  40% der teilnahmegebühr
Bis 3 tage vor Seminarbeginn  70% der teilnahmegebühr
ein/e ersatzteilnehmer/in ist uns willkommen.

PRoGRaMMänDeRunGen
Programmänderungen bleiben vorbehalten. Sollte der anlass nicht stattfinden, 
wird die teilnahmegebühr zurückerstattet. Sie werden spätestens 20 tage vor 
Seminarbeginn informiert. Weitere ansprüche können nicht geltend gemacht 
werden.
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